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Ein Trost sei es, daß ein Fremder die ruchlose Tal voll-Das fünfte Kriegsjahr.
DerKaiseranHeerundMarine.

Eine Sonder-Nummer des Arincc-Verordnungsblatles
veröffentlicht rmchstchenden Erlaß des Kaisers:

Vier Jahre ernster Kriegszeit liegen hinter euch. Einer
Welt von Feinden hat das Deutsche Reich mit seinen Ver¬
bündeten siegreich! widerstanden, durchdrungen von feiner
gerechten Lächle, gestützt aus sein scharfes Schwert, im Ver¬
trauen auf Gottes gnädige Hilfe!

Euer stürmischer Angriffsgeist tmg im ersten Jahre den
Krieg in Feindesland urid hat die Heimat vor den Schrecken
und Verwüstungen des Krieges bewahrt. Im zweiten- und
dritten Kriegsjahre habt ihr durch vernichtende Schläge die
Kraft des Feindes im Osten gebrochen. Währenddessenbo¬
ten eure Karnerad-en im Westen gewaltiger Ueb-ermacht tapfer
unb siegreich die Stirn . Als Frucht dieser Siege brachte uns
das vierte Kriegsjahr im Osten den Frieden. Im Westen
wurde der Feind von der Wucht eures Angriffes empfind¬
lich getroffen. Die gewonnenen Feldschlachten der letzten
Monate zählen zu den höchsten Ruhmestaten deutscher Ge¬
schichte.

Ihr steht mitten im schwersten Kampf. Verzweifelte
Kraftanstrengung des Feindes wird wie bisher an eurer
Tapferkeit zunichte. Des bin ich sicher und nüt mir das ganze
Vaterland. Uns schrecken nicht amerikanische Heere, nicht
zahlenmäßige Uebermacht, es ist der Geist, der die Entschei-
du-.g bringt. Das lehrt die preußische und deutsche Ge¬
schichte, das lehrt der bisherige Verlauf des Feldzuges.

In treuer Kameradschaft mit meinem Heere steht meine
Marine in unerschütterlichem Siegeswillen im Kampf mit
dem vielfach überlegenen Gegner. Den vereinten Anstreng¬
ungen der größten Seemächte der Welt zum Trotz führen
meine Unterseeboote zäh und des Erfolges gewiß den Angriff
gegen die dem Feind-über die See zuströmende Kampf- und
Lebenskraft. Stets zum Schlagen bereit, bahnen in uner¬
müdlicher Arbeit die Hochseestreitkräste den Unterseebooten
den Weg ins offene Meer und sichern ihnen im Verein mit
den Verteidigern der Küste die Quellen ihrer Kraft.

Fern von der Heimat lffilt eine kleine heldenmütige
Schar unserer Schutztruppe erdrückender Uebcrniacht tapfer
stand.

In Ehrfurcht gedenken wir aller derer, die ihr Leben
für das Vaterland Hingaben.

Durchdrungen von der Sorge für die Brüder im Felde
stellt die Bevölkerung daheim ihre ganze Kraft in ent¬
sagungsvoller Hingabe in den Dienst unserer großen Sache.

Wir müssen und werden weiterkämpfen, bis der Ver¬
nichtungswille des Feindes gebrochen ist. Wir werden da¬
für jedes Opfer bringen und jede Kraftanstrengung voll¬
führen. In diesem Geiste sind Heer und Heimat unzer¬
trennlich verknüpft. Ihr einmütiges Zufammenftehen, ihr
unbeugsamer Wille wird den Sieg im Kampf für Deutsch¬
lands Freiheit bringen. Das walte Gott!

Großes Hauptquartier, 1. August 1918.
Wilhelm.

Die Ermordung Eichhorns.
Traucrfcier in Kiew.

Kiew, 31. Juli . (W. B.) Der deutsche Botschafter Frei¬
herr v. Mumm empfing eine Abordnung des Zentralaus¬
schusses der sozialföderalistischenPartei, die ihrem Ahscheu
und ihrer Entrüstunig über das gegen den Feldmarschall
v. Eichhorn verübte Attentat aussprach. Den gleichen Ge¬
fühlen gab eine Abordnung der Cleborowe, des Vereins der
Grundbesitzer, dein Botschafter gegenüber Ausdruck. Auch
Rakowski, der Vorsitzende der russischen Friedensdclegation,
sprach int Namen der Bolschewiki sein Beileid aus . Zahl¬
reiche Mitglieder der Parteien , auch der linksstehenden, gaben
als Zeichen ihrer Anteilnahme ihre Karten bei der deutschen
llkraine-Delegation ab.

Der Hetnian weist durch eine Botschaft an das ukrainische
Volk auf den großen Berlust hin, den die Ukraine erlitten
hat, da der Ermordete, im Vertrauert auf das ukrainische
Volk, mit allen Kräften für die Idee des ukrainischen Staa¬
tes eingetreten sei. Die von tiefer Ueberzeugung getragene
Arbeit des Verstorbenen für die Ukraine werde tiefe Spuren
in den Herzen und in der Geschichte der Ukraine hinterlassen.

bracht habe.
Der Trauerfeier anläßlich des Ablebens des Feldmar-

schalls v. Eichhorn in der Privaikapelle des Hetinanpalais
wohnten außer dem Hetntair, seiner Familie , seinent Stabe
und -allen ukrainischen Alinistern Prinz Konrad von Bayern-,
der deutsche Botschafter Frhr . v. Mumm mit seinent Stabe,
der österreichlsch-nirgarisch-e und der bulgarische Vertreter,
eine Abordnung des deutschen Oberkommandos und der
deutsche Komm-andierende General und der deutsche Ortskoni¬
mandant bei. Der Priester bat den Hetman, dem deutschen
Kaiser und dem deutschen Volk die Entrüstung und den
Schmerz der ukrainischen Geistlichkeit über das fluchwürdige
Attentat auf den Feldinarschall zu übermitteln. Der Het¬
man richtete in seinem Namen und im Namen der ukrain-
ischen Regierung und des ukrainischen Volkes ein in den
wärmsten Ausdrückett gehalleites Beileidstelegramm an den
deutschen Kaiser, auf das der Kaiser herzlich dankend ant¬
wortete.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt zu der
Ermordung des-Generaffeldmarschalls von Eichhorn:

Die Frage nach den politischen Gründen des Mordes stellt
und beantwortet sich in gleicher Weife wie bei dein Attentat,
dein vor kurzen: Graf Mirbach zum Opfer gefallen ist. Der
verhaftete Täter bekennt sich als Abgesandter einer Mos¬
kauer Organisation, deren Hintermänner und Teilnehmer un¬
zweifelhaft dieselben siitd, die den deutschen Gesandten „zuin
Tode verurteilt" hatten. Es sind die von der Entente auf-
gehehten und für ihre Zwecke benützten linken Sozial¬
revolutionäre, die in dem fanatisch-en Glauben leben, sie
könnten durch Akte des Terrorismus den Gang der Entwick¬
lung im Osten aufhalten, den Brester Frieden ungeschehen
machen und Rußland so wieder Herstellen, wie es in den
Krieg gegangen ist. Daß dies ein Irrtum ist, wird die Zu-
kunft lehren. Es ist den Fanatikern und ihren verbrecher¬
ischen Anstiftern zwar gelungen, zwei um Deutschlands Sache
verdiente Männer in hoher verantwortlicher Stelle zu be¬
seitigen. Aber die deutsche Sache selbst trifft sie damitk'licht.
Die Erfahrungen, welche die beiden Mordtaten-für die deut¬
sche Politik bedeuten, werden im Gegenteil dazu beitragen,
daß d-as Ostproblem mit noch schärferer Wachsamkeit be¬
obachtet und noch vorsichtiger angefaßt wird. Vorteile für
ihr Land werden die Täter auf bcnt cingeschlagenen Blut¬
ung nicht erzielen können. Es war und bleibt Deutschlands
Bestreben, dabei mitzuhclfen, daß in den Gebieten des ehe-
maligen Zarenreiches möglichst bald wieder Ruhe und Ord¬
nung hergcstellt wird und friedlicher Verkehr eröffnet werden
kann. Verschwörung,Mordund Gewalttaten sind nicht die ge¬
eigneten Mittel hierzu. Das russische Land also ist es, gegen
das sichln einem weiteren Sinne die Verbrechen dieser seiner
irrgeleiteten Volksgenossen richten.

^Großes Hauptquartier. 1. August.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

ZwischenP p c r n und V a j l l e u l am frühen Morgen
vorübergehend lebhafter Feuerkampf. Die tagsüber mäßige
Artillerietätigkeit lebte ant Mend an vielen Stellen der Front
in Verbindung mit Erkundungsgefechtenauf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Oestlich von Fere en Tardenois  fetzte der Fran¬

zose am Nachmittag wiederholt zu heftigen Teilangriffcn an.
Wir warfen den Feind im Gegenstoß in seine Ausgangs¬
linien zurück. An der übrigen Kampffront Artilleriefeuer
wechselnder Sätrke. Kleinere Vorfeldgefechte.

Nordöstlich von Perthes  versuchte der Feind nach
starker Feuervorbereilung den ihnt atn 30. 7. entrissenen
Stützpunkt wieder zu nehnien. Er wurde unter Verlusten
abgewiesen. Erfolgreicher eigener Vorstoß in den A r -
gönnen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Jnfanteriegefechte an der M o se l und am Parroq-

Walde.  Wir machten hierbei Gefangene.

Der Gegner verlor gestern an der Front, im Lustkantpf
und durch Abschuß von der Erde aus 25 Flugzeuge.

Weiterhin wurde ein im Angriffsfluge gegen Saar-
brücken  befindliches englisches Geschwader von
6 Großkantpfflugzeugen  von unseren Front- und
Heimat-Jagdkräften, bevor es seine Bomben abwerfen
konnte, vernichtet.  Aus einem zweiten ihm folgenden
Geschwader schossen wir ein weiteres englisches Großkamps,
flugzeug ab.

Der Erste Eeneralqnartiermeister: Ludendorff.

Wiener Genemlstabsbericht.
feindlicher Rückzug in Albanien.

Wien, 1. August. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Geschützkampf und Erkundungstätigkeit warm !gestern<m
der ganzen Südwestftont sehr rege.

Vorgestern hat ein starkes italienisches Bombengeschwa¬
der unsere venettanischen Flugfelder angegriffen. Unsere
Flieger warfen sich dem Feinde entgegen und verhinderten
ihn, irgendwelchen Schaden anzurichten.

Albanien.
Die von unseren albanischen Kräften vor Wochenfrist auf-

genommenenAngriffe zwangen nach- vergeblichen Gegenan¬
griffen den Italiener , nordwestlich und nordöstlich von
Berat seine ersten Linien und- beträchtliches Gelände dahin¬
ter auf 30 Kilometer Frontbreite preiszugeben. Unsere
braven Truppen, deren Kampfleistungen umso höher zu be¬
werten sind, als ihnen Hitze und klimatische Verhältnisse
große Mühsale auferlegen, folgen dem weichenden Gegner.

Der Chef des Generalstabes.

Der Khedive beim Kaiser.
Berlin, 1. Aug. (W. B.) Der Kaiser empfing gestern

den Khediven Abbas Hilmi II . im Großen Hauptquartier.

Eine finnische Abordnung bei Hindenburg
und Ludendorff.

Eine finnische Abordnung traf am 30. Juli in der Be¬
fehlsstelle der Obersten- Heeresleitung ein und überbrachte
Eeneralfeldmarschallv. Hindenburg und dem ersten Gencrai-
quartierm-eister General der Infanterie Ludendorff das
Großkreuz des finnischen Freiheitskreuzes. Von der Be¬
fehlsstelle begab sich die Abordnung weiter auf bert Kriegs¬
schauplatz.

Nencinteilung der Militärverwaltung
im Osten.

Berlin, 1. Aug. Eine Neueinteilung der Militärver.
waltung im Bereich des Obersehlshabers Ost steht, wie ver¬
lautet, bevor. Es ist geplant, zwei getrennte Militär-
gouverneinentszu bilden. Das eine soll Kurland sowie
Livland und Estland umfassen, das zweite soll als Militär-
gouvernement Litauen eingerichtet werden. An die Spitz»
des letzteren wird General v. Harbou treten.

Paket -Verkehr mit Kriegsgefangenen.
Das Höchstgewicht der Pakete ohne und mit Wertangabe

an deutsche Kriegsgefangene und bürgerliche Gefangen« in
Englaitd und in britischen Lagern in Frankreich ist von
5 Kilogranint auf 7 Kilogramm erhöht worden.

Im Kriegsgefangenenverkehr mit der Ukraine sind fortan
gewöhnliche offene Briefe und Postkarten zugelassen.

Ein vorläufiges deutsch-holländisches
Abkommen.

Haag, 1. Aug. (W. B.) Das Konefpondenzbureau
meldet amtlich-: Da es sich mit Rücksicht auf die zu erwartende
Bildung des neuen Kabinetts als unmöglich herausstellte,
mit Deutschland die wegen des Abschlusses eines allgemeinen
Wirtschaftsabkommensgeführten Unterhandlungen zu Ende
zu bringen, wurden Besprechungen abgehalten, zum Zwecke
d-n Erzielung eines vorläufigen Einvernehmens, um die
Zufuhr deutscher Steinkohlen zu sichern. Ein diesbezügliches
Abkommen wurde durch die beiderseitigen Bevollmächtigten
vnterzeichnet. Das Abkommen besagt, daß Deutsch! nd vom
1. August für den Zeitraum von fünf Monaten 120 000
Tonnen Steinkohle monatlich liefern soll. Der 'n bar zu
zahlende Preis für die Kohle ist auf 90 Gulden für die Tonne



festgesetzt, während für weitere 30 Gulden pro Tonne ein
Kredit eingeräumt wird . Das Abkonimen ist vom 15. Ok¬
tober ab mit vierzehntägiger Frist kündbar . Von deutscher
Seite wurde bei der Unterzeichnung des Abkommens die Er¬
wartung ausgesprochen , daß die Verhandlungen über ein
allgemeines Wirtschaftsabkommen baldmöglich nach der Bil¬
dung der neuen Regierung wieder ausgenommen und vor
dem 15. Oktober zu einem befriedigenden Ende
werden.

Das fünfte Kriegsjahr.

Der Meran das brutsche DM.
Berlin , 1. August . (W . B . Amtlich.)

An das deutsche Volk!
Vier Jahre schweren Kampfes sind dahingegangen , ewig

denkwürdiger Taten voll . Für alle Zeiten ist ein Beispiel
gegeben , was ein Volk vermag , das für die gerechteste Sache,
für die Behauptung seines Daseins , im Felde steht. Dank¬
bar die göttliche Hand verehrend , die gnädig über Deutsch-
land waltete , dürfen wir stolz bekennen, das; wir nicht un¬
wett der gewaltigen Aufgabe erfunden wurden , vor die uns
die Vorsehung gestellt hat . Wenn unserem Volke in seinem
Kampfe Führer , zum höchsten Vollbringen befähigt , gegeben
waren , so hat es täglich in Treue bewährt , daß es ver¬
diente , solche Führer zu haben . Wie hätte die Wehrmacht
draußen ihre gewaltigen Taten verrichten können , wenn !nicht
daheim die gesamte Arbeit auf das Höchstmaß persönlicher
Leistung eingestellt worden wäre ? Dank gebührt allen , die
unter schwierigsten Verhältnissen an den Ausgaben mitwirk¬
ten , die dem Staat und der Gemeinde gestellt sind, insbe¬
sondere unserer treuen unermüdlichen Beamtenschaft , Dank
dem Landmann wie dem Städter , Dank auch den Frauen,
auf denen so viel in dieser Kriegszeit lastet.

Das fünfte Kriegsjahr , das heute heraufsteigt , wird dem
deutschen Volke auch! weitere Entbehrungen und Prüfungen
nicht ersparen . Aber was auch kommen mag , wir wissen,
daß das Härteste hinter uns liegt . Was im Osten durch
unsre Waffen erreicht und durch Friedensschlüsse gesichert ist,
was im Westen sich vollendet , das gibt uns die feste Gewiß¬
heit , daß Deutschland aus diesem Völkersturm , der so man¬
chen mächtigen Stamm zu Boden warf , stark und kraftvoll
hcrvorgehen wird.

An diesem Tage der Erinnerung gedenken wir Alle mit
Schmerz der schweren Opfer , die dem Vaterlande gebracht
werden mußten . Tiefe Lücken sind in unsere Familien ge¬
rissen. Das Leid dieses furchtbaren! Krieges hat kein deut¬
sches Haus verschont. Die als Knaben in junger Begei¬
sterung die ersten Truppen hinausziehen sahen, stehen heute
neben den Vätern und Brüdern selbst als Kämpfer in der
Front . Heilige Pflicht gebietet , alles zu tun , daß dieses
kostbare Blut nicht unnütz fließt . Nichts ist von uns ver¬
absäumt worden , um den Frieden in die zerstörte Welt zu-
rückzuführen. Noch aber findet im feindlichen Lager die
Stimme der Menschlichkeit kein Gehör . So oft wir Worte
der Versöhnlichkeit sprachen, schlug uns Hohn und Haß ent¬
gegen. Noch wollen die Feinde den Frieden nicht? Ohne
Scham besudeln sie mit immer neuen Verleumdungen den
reinen deutschen Namen . Immer wieder verkünden ihre
Wortführer , daß Deutschland vernichtet werden soll. Darum
heißt es weiter kämpfen und wirken , bis di« Feinde bereit
find , unser Lebensrecht anguerkennen , wie wir es gegen
ihren übermächtigen Ansturm siegreich verfochten und er-
sttttten haben . Gott mit uns!

Im Felde . 31. Juli 1918. (gez.) Wilhelm I. R.

Tage verflossen, an dem Hertling München verließ , um trotz
seines hohen Alters die Bürde seines verantwortungsreichen
Amtes auf sich zu nehmen . Zahlreiche Glückwünsche gingen
dem Kanzler zu.

75. Geburtstag Graf Hertlings
Der Reichskanzler Graf Hertling beging am Mittwoch

se inen 75. Geburtstag . Neun  Monate sind heute seit dem

Di« militärischen Lotscheiäungen
Im Veitkrieg.

Bon Vodo Zimmermann,
Hauptmann im Generalstab des Feldheeres.

Wiederaufnahme
der KricgSgefangenentransporte.

Dem „Algemeen Handelsblad " wird aus Rotterdam ge¬
meldet , daß die Verhandlungen über die Wiederaufnahme
des Kriegsgesangenentransportes durch den Rotterdamschen
Lloyd und die Zeeland -Linie einen so günstigen Verlauf
nehmen , daß der Dienst binnen einiger Wochen wieder be¬
gonnen werden wird.

Austausch von 170 000 Personen.
Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus London

berichtet, sagte Cave in seiner bereits gemeldeten Rede im
Unterhaus über den Austausch von Kttegsgefangenen , daß
im ganzen etwa 170 000 Kriegsgefangene und Zivilinter-
nierte jeder der beiden Parteien für die Rückbeförderung in
die Heimat in Betracht kommen. \

Gin Königsteiner Märchen.
Seit grauer Vorzeit sitzt auf einem hohen , steilen Felsen

eine verschleierte Frau und singt ein Lied hinaus in das
weite Land . Es tönt so sehnsuchtsvoll und wunderbar , daß
alle , die cs hören , bezaubert werden . Von magischer Ge¬
walt fühlen sie sich hin-gezogen zu der seltsamen Fmu . Sie
müssen hinauf zu ihr , sie müssen ihr ins Antlitz schauen.
Aber den meisten ist das Lied der Zauberei nur zum Ohr,
nicht zum Herzen gedrungen ; und wenn sie nun droben vor
ihr stehen , dann vermag , das gehaltene Auge die sieben
grauen Schleier , die sie vor ihr Angesicht gelegt hat , nicht zu
durchdringen . Sie erblicken nur die graue Gestalt und
sprechen untereinander : „Ach, wir glaubten Jugend und
Schönheit zu finden und - nun ists nur eine alte Frau.
Kommt , wir wollen lieber unseren Geschäften nachgehen."
Dann ist der Zauber gebrochen und nie hat er mehr Gewalt
über diese Menschen.

Aber abseits auf unwegsamen Pfaden windet sich hier
und da einer durch wirres Dickicht einsam hinauf . Dem
klingt im Herzen der Widerhall des Liedes , das aus der
Höhe zu ihm tönt . Mächtige Liebe im Herzen drängt er
hinauf ; gläubigen Gemütes steht er in heiligen Schauern -vor
der Herrin des Felsens und mischt den Klang in seinem Her¬
zen mit ihrem Singen . Aufrauscht es da in hehren Akkorden
und in wonnigem Erzittern sinkt er zu ihren Füßen . Sie
aber löst die Schleier und läßt ihn ewige Jugend und
Schönheit schauen. Dann finft er in seligstes Vergessen.

Wenn er nach Jahren daraus erwacht, erzählt er den
Menschen von Wundern , die er geschaut und von Wonnen,
die er genossen hat . — Die nüchterne Welt aber sagt : „Es
ist ein Träumer und - Phantast " —

Ist das nicht ein Bild unserer Ruine ? Ruft sie und
lockt sie uns nicht alle gleich einer Zauberin ? Zwingt sie
nicht den und jenen in ihren Bann , daß er nichts anders zu
tun vermag als ihrer Sprache z» lauschen und ihr Antlitz
zu durchforschen? Ja , wer sich einmal ihr ergeben hat , den
läßt sie nicht mehr los , er muß suchen und forschen in ihrer
Vergangenheit , bis sie ihm alle ihre Schätze gezeigt hat.

Von dem Liede, das sie erlauscht haben , erzählen uns
die Veranstalter der Ausstellung von Königsteiner Bildern
und Modellen im Herzogin Adelheid -Stift . Ein Bild ge¬
wordenes hohes Lied der Liebe zu der mächtigen Zauberei
auf dem grauen Königsstein ist das , was sie uns dott zeigen.
Und wie jeder Mensch andere Worte findet , um seiner Liebe
Ausdruck zu geben, so spricht hier der Eine durch seine Mo¬
delle, der Andere durch seine Bilder , die er gesammelt hat , zu
uns . Mögen viele diesem Liede lauschen und in ihm eine
Stunde des Versinkens in großer Vergangenheit und - des
Vergesfens einer bedrückenden Gegenwart finden.

Em Krieg , wie der jetzige, in den nach und nach fast
alle Großmächte der Erde und ein gut Teil kleiner Staaten
hmeingezogen worden sind, ein Krieg , der auf den verschie¬
densten und auch eigenartigsten Kriegsschauplätzen geführt
wird und nun ununterbrochen vier Jahre anbauert , der von
unseren Feinden von langer Hand her vorbereitet war , ver¬
langt zu seiner Lösung und Beendigung nicht eine, sondern
eine ganze Reihe von Entscheidungen.

Schon weil er ganz neue Atten der Kriegsführung
zeitigte , — nicht nur in Anwendung von Kriegsmitteln
sondern vor allem in der Beteiligung so ungeheurer Massen
am Kriege ; solcher Massen , daß sie nimmermehr auf engem
Raume eines Tages einer Entscheidungsschlacht ober Ent¬
scheidungshandlung erliegen können, sondem daß ihre Nie-
derkämpfung aus stückweiser hatter Arbeit bestehen muß.
Um so mehr , wenn diese Massen , räumlich getrennt uns
von mehreren Seiten bekannten . — Zweifrontenkrieg ! —

Wir sprachen von der Entscheidung . Gewiß , schließlich
wird eine Entscheidung fallen , die wir als die Endentschei¬
dung anschen ; und zwar im Westen . Sie ist das Ziel unseres
Handelns seit 1914 , ihm streben wir zu und haben uns ihm
durch alle in Ost und West vorLusgegangenen entscheiden-
ben Wendungen dieses großen Krieges bedeutend - ge¬
nähert . — **

Was unserem ganzen Kriege von Anfang an seine Be¬
stimmung gab , was Deutschland und seine westlichen Städte
-orfer und Fluren vor der Vernichtung rettete , war unser

blitzschneller Vormarsch im Westen 1914 ; darauf darf man
keineswegs auf einen Angriffskrieg unsererseits schließen.
Im Gegenteil , dieser Vormarsch! war eine Abwehr ! Damit
uns die Feinde nicht ins Land kamen ; nach unserer takti¬
schen und strategischen Anschauung ist und bleibt nun einmal
„der Hieb die beste Parade ", gerade für den an Zahl
Schwächeren . Das hat uns schon Friedrich der Große ge¬
lehrt.

Wir schufen uns also durch unsere Siege im Westen , die
durch verblüffend schnelle Operationen , ausgelöst wurden,
die Möglichkeit, erst die westliche Gefahr zu bann -cn, bevor
die östliche allzu kritisch geworden war . Es gelang. Durch
den Rückzug hinter die Aisne schafften wir uns später im
Westen in fester Wehrstellung das Gleichgewicht der Kräfte
wieder , dos durch unsere notwendigen Abgaben nach dem
Osten sonst hätte verloren gehen müssen.

Bis dahin Herbst 1914 — waren also schon zwei
Entscheidungen gefallen : Durch unsere Offensive im Westen
1914 die Rettung des Vaterlandes vor dem Einfall der
Feinde , durch unseren Entschluß während der Marneschlacht,
in fester Abwehrstellung den tief in sein Land zurückgeworsc-
nen Feind ruhig , anrennen zu lassen, uns in Frankreich
defensiv zu verhalten ! die Bestimmung des ganzen weiteren
Kriegsverlaufes.

Damit war der Schwerpunkt des Krieges plötzlich- vom
Westen nach Osten verschoben worden ; eine weitere Enti-
scheiduny war dott schon durch- die Befehlsübernahme Hin-
denburgs getroffen worden ; was sie bedeutete , ahnte man
damals noch nicht ; spätere Geschichtsschreiber.werd-en in- ihr
aber die Bestimmung des ganzen Feldzuges sehen. Das
ganze deutsche Volk fühlte , daß dort vom Schicksal ein Feld¬
herr mit seinem treuen Gehilfen hingestellt worden war . de'i
die Rettung aus schwerer Bedrängnis bringen würde.

Tannenberg , die Schlacht -an den Masurischen Seen ! Das

Cokalnacbrkbte».
* Könjgstein , 2. Aug . Das Königliche Amtsgericht Hai

dem Höchstgebot, das die Stadt Königstein bei der Zwangs.
Versteigerung des Parkhotels abgegeben hatte , heute den
Zuschlag erteilt.

* Morgen abend 7-' / , Uhr veranstaltet die Kurverwaltung
wieder einen der beliebten Künstler-Abende . Gewonnen
sind vom Frankfurter Opernhaus Fräulein Anita Franz und
Herr Bauermann und der hier so sehr beliebte Herr Alfted
Auerbach vom Schauspielhaus wird schwäbische Dialekt¬
dichtungen vortragen , worin er bekanntlich ein besonderer
Meister ist. Bevorzugte Plätze werden im Kurbureau reser»
viert.

* Königsteiir, 2. Aug . Die Modell - und Bilder -Ausstellung
erfreut sich eines lebhaften Besuches durch Einheimische und
Fremde , die sich mit einer Stimme des Lobs darüber aus¬
sprechen. Neben den Modellen der Festung , des Klosters
und der ehemaligen Schloßpforte erregen die alten Stiche
und Bild -er besondere Aufmerksamkeit, sowohl durch Schön¬
heit wie durch -das , was sie zu erzählen wissen. Besonderes
Interesse finden die verschiedenen Bilder von den Belagerun¬
gen. Aber nicht nur der Emst , auch das heitere Element
kommt zur Geltung . Wer soll sich nicht freuen , wenn er ein
Pariser Modebild mit Königstein im Hintergründe sieht,
oder die Pfaffsche Kutsche-, die Stoltze auf seiner Flucht be¬
nutzte, oder die Dampfschiffverbindung ! mit Frankfurt ? So
findet jeder etwas für seinen Geschmack. Wir machen noch
darauf aufmerksam, daß die Ausstellung am Sonntag von
11—7 Uhr ununterbrochen geöffnet ist.

* Der Sanitätssoldat Heinrich Katzenbach ist aus fran-
zö,sicher Gefangenschaft jetzt bei seinen Angehörigen einge- '
troffen . Die Freude über das Wiedersehen war natürlich
enie glvße . Dem glücklich Zurückgekehrtcn wurde zu seiner
Erholung ein längerer Urlaub bewilligt.

* Dem Eefr . d. R . Paul Reul , Sohn des Gärtners
Herrn Peter Reul , wurde die Hessische Tapferkeitsmedaillc
verliehen . Der Ausgezeichnete ist berits im Besitze des
Eisernen Kreuzes 2. Kl.

* Am 1. August 1918 ist eine Bekanntmachung , betreffend
Beschlagnahme , Bestandserhebung und Höchstpreise von
Leichtöl, Rohbenzol , Benzol , Toluol , Benzin und sonstigen
benzol- oder benzinartigen Körpern in Kraft getreten . Ge-
winnungs - und Aufarbeitungsanstalten haben monatlich
über ihren Bestand an beschlagnahmten Stoffen und andere
Besitzer oder Gewahrsamshalter üb-er den beim Beginn des -
1. August vorhandenen Bestand , sofern er 100 kg übersteigt,
bis zum 15. August Meldungen an die Königlich- Preußische
Inspektion der Kmftfahrtruppen (Betriebsstoff -Abteilung ) in
Berlin auf den angufordernden amtlichen Meldescheinen zu ,
erstatten . Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu fül> .
ren . Gleichzeitig setzt die neue Bekanntmachung für ver¬
schiedene der durch sie betroffenen - Stoffe Höchstpreise fest.
Der Wortlaut der Bekanntmachung , der eine größere Anzahl
Einzelbestimmungen enthält , die für- die betroffenen Kreise
von Wichtigkeit sind, ist im Kreisblatt einzusehen.

— Zu », Reichsgerichtsrat ernannt . Wie der „Reichs-an. ;
Zeiger" meldet , wurde Oberlandesgerichtsrat Clafen in
Frankfurt a. M . zum Reichsgerichtsrat ernannt.

* Schneidhain , 2. Aug . Durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Kl. ausgezeichnet wurde der Krastfahrer -Gesteits
Wilhelm Voges , bis zu feiner militärischen Einberufung
Chauffeur auf Hof Retters.

Die neuen Steuergesetze.
Berlin , 1. Aug . (W . V.) Der „Reichsanzeiger " ver¬

öffentlicht das Viersteuergesetz, das Gesetz über den Vierzoll
und das Gesetz über die Bicrsteuerausgleichungsbeträge,
ferner ein Verzeichnis der approbierten Apotheker und eins
Bekanntmachung üb-er die Herstellung und den Absatz von
Dörrobst.

Vertrauen ! des ganzen deutschen Volkes gehörte plötzlich un-d
seitdem unerschütterlich den beiden Männern : Hindenburg
und Ludendorff . Und der Westen mußte ihnen geben,
was sie zur Entscheidung im Osten brauchten ; denn- ange¬
sichts der ungeheuren Bedrohung im Osten durch die rus¬
sische Dampfwalze war es klar geworden : Erst mußte dort
Titanenarbeit geleistet werden , erst mußte der Osten er¬
ledigt werden , ehe wir im Westen wieder an ein Vorwätts
denken konnten.

So wurde unsere strategische Offensive gegen den Osten
geboren.

Einzelheiten würden zu weit führen . Voll von Ent¬
scheidungen ist die Kampfzeit von 3' /- Kriegsjahren im
Osten . Entscheidungen , die alle als Endziel die Zertrünime-
rung des Zweifrontenkrieges irn Auge hatten . Gegen Russen,
Serben , Montenegriner und Rumänen mußten sie ausge-
sochten werden.

Die Schlacht bei Lodz legte mit der Einnahme der Stadt
die große russische Offensive gegen uns aus Polen heraus
lahm . Der Kriegsplan der Entente war in seiner Wurzel
getroffen.

Die Winterschlacht in Masuren fegte die Russen vollends
aus Ostpreußen . Der Durchbruch von Eortlice -Tarnow,
die Eroberung Polens , der Marsch zur Düna , die Zerschmette¬
rung Serbiens und Montenegros , alles das sind ent¬
scheidende, bestimmende Taten.

__ (Schluß folgt .)

Kleine Rundschau.
Belgard (Pommern ), 30. Juli . Hier ist der 16 Jahre

alte Fürsorgezögling Kurt Pinthus verhaftet worden , der aus
einer Fürsorgeanstalt entwichen war . Pinthus hat vor einiger ;
Zeit den Gendarmettewachtmeister Krüger aus Labes er-
fchrsien.



von nal) und fern.
Klein-Schwalbach , 2. Aug . Dem Mitglied des Kreisaus-

schusscs Domänenpächter Amtsrat Wilhelm Lindhcimer
wurde der Rote Adlerorden vierter Klasse verliehen.

Bad Homburg , 1. Aug . Aus einem hiesigen Fabrikbc-
tricbe wurden sieben Leder-Treibriemen in einer Gesamt¬
länge von rund 48 Metern gestohlen. Bon den Dieben , die
euch noch andere Gegenstände aus dein Anwesen Mitnah¬
men, fehlt bislang jede Spur.

Wehrheim , 1. Aug . Der Metzgereibctrieb des Wilhelm
Sommer hier wurde von dem Herrn Landrat wegen Unzu¬
verlässigkeit des Inhabers bis eiirschlieszlich den l . Oktober
d. Js . geschlossen.

Niederseelbach. 1. Aug . Drei Leute aus Griesheim a. M .,
ein Mann mit einem Stelzbein und zwei Fwucn . reisten
hier spät abends zu und stahlen während der Nacht von
einem Acker mehrere Zentner Kartofsel». Als sie niit deni
ersten Zuge wieder von hinnen reisen wollten , wurden sie
von hiesigen Bauern , die die Räuberei bemerkt hatten , am
Bahnhof gestellt, gründlich verprügelt und dann dem Gen¬
darmen in Niedernhausen zugeführt.

Rödelheim, 1. Aug. Der Main -Nidda-Boote schreibt:
(Den Bock zum. Gärtner gemacht!) — kann inan sagen bei
den, Felddiebstahl , den die beiden Hilssfeldhüter Johann
Heeg „nd Emil Ries begingen. Anstatt in ihrcin Distrikt
Dieben nachzuspüren , begaben sie sich in der vorigen Woche
nachts in! den Distrikt des Feldschützen Fuchs , wo sic im
Gewann „Speck", hinter der Schuhmaschinenfabrik einen
Apfelbaum gehörig schüttelten. Feldschütz Fuchs überraschte
die beiden Felddiebe bei der Tat und , da er pflichtgemäß
keine Ausnahme mit seinen „Hilfskollegen " machen komrte,
brachte dieselben zur Anzeige . Die „treuen Hüter des Ge¬
setzes", die zur Mitnahme des Obstes einen Sack bei sich
halten , der schon teilweis gefüllt war , wurden sofort ihres
Amtes enthoben.

Höchst, 1. Aug. In einem Arbeitsraum der Farb¬
werke kam der 38jährige Ferdinand Schmitt aus dem Stadt¬
teil Untcrliederbach bei der Ausführung von Spcnglerarbei-
ten der Starkstromleitung zu nahe und wurde auf der Stelle
getötet.

Mainz , 31. Juli . Da in den letzten Wochen durch das
epidemische Auftreten der Grippe die Ansprüche an die Orts¬
krankenkasse innerhalb sechs Tagen mehrmals auf einhundert-
tausend Mark gestiegen sind (in normalen Zeiten betrugen
sie in solchem Zeitraum 50 000 Mark ) ist eine Erhöhung der
Mitglicderbeiträge von 5 Prozent auf 5V- Prozent und der
Wegfall der Mehrleistung in Aussicht genom men word en.

M»fall des V-Zirgs Brest-Litowsk—Berlin.
Berlin , 1. Aug . Nach den bisherigen Meldungen wur¬

den bei den, Unfall 42 Personen getötet , 21 schwer und 4
leicht verletzt. Anhaltspunkte fiir ein Versehen oder Ver-

'schulden von Eisenbahnbedienstcten oder für mangelhaftes
Material infolge des Kriegszustandes haben sich nicht er¬
geben. Der beklagenswerte Unfall muß auf nicht vorher-
zu sehende außergewöhnliche Umstände zurückgesührt wer¬
den. — Der Kaiser hat den Eisenbahnminister beauftragt,
den Hinterbliebenen der bei dein Eisenbahnunfall bei Zantoch
libli «) Verunglückten und der Verletzten allerhöchst seine herz¬
liche Teilnahme auszusprechen.

erfolgreiche flbwtbr starker feind-
lieber Angriffe.

Brotzer Hauptquartier, 2. August.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Artillerietätigkcit lebte am Abend vielfach aus. Rege
Erkundungstätigkeil während der flacht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Zwischen Soissons und Före en Tardenois
setzte der Feind gesterir seine vergebliche» Angriffe fort. Nach
ihrer Abwehr und nach! Ausräumung des gestrigen Schlacht-
selbes habe» wir während der Nacht in der grotzcn Nachhut-
schlacht unsere Bewegungen planmäßig fortgesetzt.

Starker Artilleriekampf ging den feindlichen Angriffen
voraus , die sich im Vormittag gegen unsere Front beider¬
seits von V i l l e,n o n t o i r e richteten und sich am Nach¬
mittag bis südlich von Hartennes  ausdehnten . Sie
wurden vor unseren Linien, teilweise im NahkaMpf, abge¬
wiesen. Ohne jede,, Geländcgewinn hat der Feind hier
wiederum einen vollen Mißerfolg erlitten. Unter Einsatz
stärkster Kräfte griffen englische und französische Divisionen
am frühen Morgen auf der Linie südlich von Grand
P o z o y—F ere en Tardenois  an . Beiderseits von
B e u g n e u r konnten ihre Panzerwagen über unsere vordere
Linie hinaus die Höhen nördlich des Ortes gewinnen.
Hier schoß unsere Artillerie sie zusammen. Nach erbitterten
Känrpfen wurden auch die Infanterieangrifse des Feindes
an de» Nordhängen der Höhen zum Scheitern gebracht. Auch
am Nachniittag erneuerte Kindliche Angriffe wurden hier
bluffg abgewiesen. Zwischen C r a m a i l l e und F e r e
c » Tardenois  brachen die ebenfalls sehr starken In¬
fanterie- und Panzerwagcnangrisie des Feindes bereits vor
unseren Linien zusammen. Starkem feindlichen Feuer zwi¬
schen Före en Tardenois  und den, lennietc«
Wald  folgten Infanterieangrifse nur nördlich von Eier-
g e s . Sie wurden abgewiesen.

An der übrigen Kampffront herrschte Ruhe.
In der Champagne  erfolgreiche Vorfeldkämpfc süd¬

lich vom Fichtelberge  und östlich der S u i p p c s.
Nordwestlich von Perthes  drängten wir in örtlichem Vor¬
stoß den Feind aus seinen vorderen Linien zurück und wiesen
nördlich von Le M e s n i l Tellangriffe des Feindes ab.

Heeresgruppe von Gallwitz
und

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erfolgreiche Jnfanterieangriffe westlich der All o s e l und

an der Sell e.

Wir schossen gestern 14 feindliche Flugzeuge und 4 Fessel¬
ballone ab. Hauptmann B e r t h o l d errang seinen 4 0.
L u s t s i e g. Unsere Bombenslieger waren während der
Nacht sehr tätig und vernichteten u. a. ein großes fran¬
zösisches Munitionslager  nördlich von C h a -
Ions.

Der Erste Generalquarffermeifter: L u d e n v o r j f

Rücktritt von Holtzendorffs.
Berlin,  2 . Aug. (W . B . Nichtamtlich.) Wie wir

hören, hat der Chef des Admiralstabes Admiral von
Holtzendorsf  sich aus Gesundheitsrücksichtengenötigt
gesehen S . M . den Kaiser um seinen Abschied  zu bitten.
Als Nachfolger ist der Chef der HochseestreitkräfteA d m i r a k
S che e r ausersehen.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 1. Aug . (W . B . Amtlich.) Im Kanal und an

der Westküste Frankreichs wurden fünf Dampfer aus teil¬
weise stark gesicherten Eeleitzügen herausgeschossen, zu¬
sammen 16 000 Bit.

Der Chef des Admiralstabs der Marin «.

Jur Ermordung
des Generalseldmarschalls v . Eichhorn.

Berlin . 1. Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Unmittelbar nach
dem Mordanschlag auf den Feldmarfchall von Eichhorn hat
der Hetman Skoropadski an S . Maj . den Kaiser nachstehen¬
des Telegramm gerichtet:

Es fehlen mir die Worte , um Eurer Majestät das Gefühl
nrcincr tiefsten Empörung auszudrücken im Hinblick auf das
feige Attentat , welches auf den Generalfeldmarschall v. Eich¬
horn von den Feinden Deutschlands und der Ukraine verübt
worden sind. Das dem deutschen Reiche dankbare ukrainische
Volk, welches den Gencralseldmarschall v . Eichhorn als den
edelsten Beschützer des bestehenden Staatswesens verehrt,
bittet den Allmächtigen um die schnelle Wiederherstellung
seiner Gesundheit . Eure kaiserliche und königliche Majestät
wollen mir allergnädigst gestatten , gleichzeitig im Namen der
ukrainischen Regierung und des ukrainischen Volkes unserem
tiefen Schmerz über dieses fluchwürdige Verbrechen Ausdruck
zu geben.

S . Maj . der Kaiser hat darauf geantwortet:
Euerer Erzellenz danke ich aufrichtig für die Teilnahme,

die Sie mir namens der ukrainischen Regierung und des
ukrainischen Volkes anläßlich des fluchwürdigen Verbrechens
an meinenr Generaifeldmarschall v. Eichhorn ausgedrückt
haben . Die Gewissenlosigkeit unserer Feinde , die zugleich
die Feinde von Ruhe und Ordnung in der Ukraine sind,
scheut nicht vor dem verwerflichen Mittel zurück, ihre dunklen
Pläne zu verwirklichen. Ich hoffe, daß es gelingen wird , die
Täter und ihre Hintermänner zur verdienten Bestrafung zu
bringen . Dem Allmächtigen aber möge es gefallen , die
Opfer des ruchlosen Anschlages am L eben  z u erha lten.

Iuizministcr Dr. Spahn wurde zum Mitglied des Herren¬
hauses auf Lebenszeit berufen und zugleich zum Kronsyndi-
kus bestellt.

Wegen Kricgsverrat verurteilt.
Berlin , 2. Aug . (W . B .) Der Gefreite Berthold Strauß

wurde durch ein Urteil des Oberkriegsgerichtes in Grau-
denz wegen Kriegsverrates und Fahnenflucht im Felde zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Strauß verriet dem eng¬
lischen Nachrichtendienst seine Kenntnisse über Organisation
und Ausbildung der Fliegerwaffe.

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag , den 5. d. MtS ., mittags 12 Ubr , gelangt

das Obst in den städtischen Kuranlagen an Ort und Stelle zur
Versteigerung.

Königstein im Taunus , den 2. August 1918.
Der Magistrat . Jacob ».

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Einrichlungrgegensländen werden hiermit an

die Abgabe von ablieferungspslichtigen Gegenständen erinnert und zwar
an die Reihe l und II der Bekanntmachung vom 26 . März 1918 . Der
sestgesetzte Termin zur Ablieferung ist verstrichen. Nichtablieferung ist
strafbar.

Ablieserungstermin jeden Mittwoch von 4 —6 Uhr nachmittags
bei der hies. Sammelslclle in der Kirchstraße.

Königstein im Taunus , den 30 . Juli 1918.
Als beauftragte Behörde:
Der Magistrat . Jacobs.

Die Sparkasse
des

Uorschussuereins zu Höchst am Hain
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. I.— au in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlungmit

3 %7°.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 a/, 7o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung,

Der Vorstand.

liussb.SchrcibtischflHüHü
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter H. 115.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Junge
zum Gansehüten gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Todes-^ Anzeige.
Heute vormittag verschied nach schwerem mit

großer Geduld ertragenen Leiden unser innigstgeliebtes
Töchterchen , unser herzensgutes Schwesterchen , Nichte,
Enkelin und Kusine

Elisabeth Kowald
im Alter von 3 Jahren und 4 Monajen , wovon wir
allen Verwandten , Freunden uud Bekannten tiefbetrübt
Mitteilung machen.

Königstein , den 1. August 1918.
In tiefer Trauer:

Familie Philipp Kowald.
Die Beerdigung findet statt am Samstag , 3. August,
nachm. 3 */* Uhr , vom Sterbehaus am Bahnhof aus.

(keine Ansichtskarten)
garantiert schrelbfithlg sür jede Tinte,
bester Karton, zu haben in der
Druckerei Pb . Kleinböbl,
Fernruf 44 Königstein Hauptstr. 41.

zieh-Leiterwagen,
Zentrifugen (letztere nur geg. Bezugs¬
schein), Spinnräder , siimtl. Seiler-
und Bürstenwaren . alle Sattler-
waren ,Sommer -u.Regendechen
für Pferde, ferner Zug - u. Anbinde«
betten, Wagen - und Thaisen-
laternen , Hundehalsbänder.

Maulkörbe » Zinkeimer , Gieß¬
kannen ufw. —Stöcke u.Tabaks¬
pfeifen , ifrisier- und Kopf-gier-
kämme in großer Auswahl empfiehlt
L. Lanz , Sattlermeister, Hauptstr. 35,

Eppstein im Taunus.

elähmt . Landwehr -Offizier,
Oberst , d L a. D,  pensioniert,
sucht per sofort in Königstein

S" 1- 2möbi.Zimmer
mit tägl . Verpflegung. Schristl . Ang
mit Preisang erbittet Oberleutn.
Mester, Hotel Krug, Wiesbaden.

Moknkaus
in Königstein ZU kaufen gesucht.
Nähere Angebote mit Preisangabe
u. H. V. 26 a. d. Geschästtzft. d. Z .
— ----- - Schöne - - -r-Ammer-Aobiuing
an ruhige Leute preiswert ru ver¬
mieten. Limburgerstr. 6», Königst.
Bei vorkommenden SterbefällenTrauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

Königstein.

Kl. weiß . Kinderwagenkissen
aus Roßhaar Donnerstag , 1. Aug.
aus der Sodener Straße zwischen
Hotel Königsteiner Hos u. Waldhaus

Hubertus verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben

im Königsteiner Hof.

Xasenfutter
abzugeben

Schadest Füllgrade,
Königstein.

1höchst. Rind
und eine junge Kuh
zu guchtzwecken zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Sin schönes ZUtht-
vtnh 5“ verkaufen
UIIU Fisohbach,

Ruppertshainerstraße 7.

Königstein
im Taunus

der beste Aegtvelser
für rremde und einheimische
mit llnfichten von Königstein
: : und Orientierungskarten ::

^veis : 1 Wavk.
Zu Hoden

f)ofbud)ljant)luncj fj. Strack
Buchhandlungw . flumüHer
hafphotograph Fr . Schilling

und im Verlag
PH. iNeindShl , Königsfeini.I.



MMUe Kurumltuns Könisslein LT.
Samstag , den 3 . August 1918,

abends pünktlich 7d/i Uhr im Konzertsaal Procasky:Bunter
Künstler -Abend.

Eintritt 1.50 Mark.
Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen Vorzeigen

der Kurtax- bezw. Mitgliedskarten freien Zutritt
Reservierte Plätze zu 50 Pfg. sind im Kurbüro erhältlich.

Jugendliebe unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

(Näheres siehe Plakate .)

k

Einladung.
sch,ieß .ichZSonX ? d . n% .^ g°ust ä df °j7ei „efindel Mittwoch ' <-« " » <■ >* ein-

Modell- und Bilder -Äussfellung der Büro
und Festung Königstein

n" df re r,ihies ĝ.er  monumentaler Bauwerke in dem evanael . Gemeindehaus
statt . Die Ausstellung ist täglich geöffnet von 3 - 7 Uhr nachmittags.

Eintrittspreis : für ErwachseneM. 1.00, für Kinder und Militär ohne Charge 30 Pfg.
Der Verstand der Kriegsfürsorge Königstein.

™ - -

Gottschalk’s Doppe3 =Karusseir
steht in Cronberg an der Turnhalle für Sonntag und Montag
zur gefl. Benutzung bereit und ladet Freunde und Gönner zu
recht zahlreichem Besuch ein

Gottschalk & Kaiser.

oben oder
PnnH  für einige Stunden
■ ■ *i ! ■ täglich gesucht.
Zu erfra gen in der Geschäftsstelle.

Für nach Friedberg (Hessen)
tüchtiges, selbständiges, besseres

mäddien .*
mit nur guten Zeugnissen sur kl.
Haush . (3 Pers.) z. 15. 8. gesucht. Zu
erfr. Pension Sans -Souci , Kgft.

Suche in Königftein
zu November 1918 eine schöne

4- 5 Zlmmerifloliiiuni
3u mieten , eutl. ein Landhaus

zu kaufen

mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen
finde» dauernde Beschäftigung

OTTO BEnSJFV! -e'-ckeim im Taunus,
^ 9 - Hornanerstrahe 8. -

Verloren:
Letzte Woche ein dunkles Porte¬
monnaie mit Inhalt . Gegen
gute Belohnung abzugeben in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

_Schreibhilfe
gesucht  für einige Stunden
täglich. Angebote u. A. St . an

die Geschäftsstelled. Zlg.

Anzeigen von Vorräten früherer Ernten
an Früchten oder an Mehl aus Brotgetreide

und Gerste.
' § i.

Wer mit dem Beginne des 16. August 1918 Vorräte
früherer Ernten an Früchten (Roggen, Weizen, Spelz , Dinkel.
Fesen, Emer, Einkorn, Gerste, Hafer, Erbsen einschließlich
Futtererbsen aller Art (Peluschken), Bohnen einschließlich
Ackerbohnen, Linsen, Wicken, Buchweizen, Hirse) oder an
Mehl aus Brotgetreide und Gerste, allein oder mit anderem
Mehl gemischt, sowie an Schrot, Graupen, Grütze, Flocken,
allein oder mit anderen Nahrungs- oder Futtermitteln ge>
mischt, im Gewahrsam hat, ist nach 8 76 der Reichsgetreide-
ordnung für die Ernte 1918 verpflichtet, sie dem Kommunal-
verbende des Lagerungsorts bis zum 20. August 1918, ge¬
trennt nachi Arten und Eigentümern, anzuzeigen. Vorräte,
die zu dieser Zeit unterwegs sind, sind von dem Empfänger
unverzüglich! nach dem Empfange dem Kommunalverband
anzuzeigen.

' § 2.
Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf

a) Vorräte, die im Eigentume des Reichs, eines Bundes¬
staates oder Elsaß-Lothringen stehen,

d) Vorräte, die im Eigentume der Reichsgetreidestelle, Ge-
schästsabteilung, G. m. b. H., der ZcntraleinkaufsgeseU-
schast m. b. H. oder der Reichssutterniittelstelle, Ge-
schästsabteilung, E . m. b. H. (Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte) stehen,

c) Vorräte, die bei einem Besitzer au
1. Brotgetreide,
2. anderem Getreide,
3. Hülsenftüchten,
4. Buchweizen und Hirse,

einschließlich der aus der betreffsirden Fruchtart berge-
stMen Erzeugnisse je 25 Kilogramm nicht über¬
steigen.

ck) Vorräte an aus Früchten hergestellten Erzeugnissen die
. durch einen Kommunalverband an Händler, Verarbeiter
oder Verbraucher seines Bezirks nach Maßgabe der
für den ^ ommunalverband bestehenden Bestimmungen,
über die Verbrauchsregelungbereits abgegeben sind mit
Ausnahme von Riehl und Schrot aus Getreide.

. .. § 3.
Dre Anzeigen sind innerhalb der im § 1 gemachten

oNst der Ortsbehörde einzureichen, welche diese in einer
23. August dem Kommunalverband einzureichen bat In die
Liste zusammenzustellen und die Liste spätestens bis zum
Liste sind auch aufzunehmen alle etwa noch im Besitze der
Gemeinde befindlichen Vorräte aus früherer Ernte.

_ .. § 4.
Sie Ortsbehörden haben dafür zu sorgen, daß die An¬

zeigen ordnungsmäßig und rechtzeillg erstattet werden Sie
haben die Wirtschaftsausschüsse zu veranlassen, nachzuprüsen
ob dre Anzeigen richtig erstattet sind.

8 5.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe

bis zu 50 000 Mark oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft, wer die ihm nach 8 76 Abs. 1 der Reichsgetreidcord-

obliegenden Anzeigen nicht in der gesetzten Frist er¬
stattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht. Neben der Simse kann auf die Einziehung der Vor¬räte erkannt w erd en.

Die Ortsbehörden ersuche ich um ortsübliche Bekannt¬
machung vorstehender Anordnung.

Bad Homburg v. d. H.. den 20. Juli 1918.
Der Königliäie Landrat.

v .... von Marr.
Wird veröffentlicht.
Königstein, den 1. August 1918.

Der Magistrat : Jacobs.

Verordnung
betr. Verbot der Ausfuhr von Mehl und

Backwaren.
Gemäß 88 58, 59d der Reichsgetreideordnung für die

Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (R .-G.-Bl. S . 425) wird für
den Umfang des Obertaunnskreifes folgendes angeordnet:

1.
Händlern, Bäckcnr und Konditoren ist die Abgabe von

Mehl und Backwareri außerhalb des Obertaunuskreises
ohne Genehmigung des Vorsitzenden des Kreisausschussesverboten.

Das Verbot gilt nicht für Mehl, welches im Eigentuni
der Reichsgetreidestelle steht.

2.
Das Verbot erstreckt fick, nickst aus die Backware, welche

aus dem Obcrtaunuskreis in den Stadtkreis Frankfurt am
Main und den Landkreis Höchsta. M . gegen Brotkatte ein¬
geführt wird und für deren Mehlwert nach den zwischen den
Kommunalverbänden getroffenen Vercinbaruirgen der Ober¬
taunuskreis Ersatz erhält.

Der Vorsitzende des Kreisausschusseswird ermächtigt,
unter der gleichen Voraussetzung die Ausfuhr von Back¬
waren nach anderen Nachbarkreifen als den genannten zu
gestatten.

3.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes wird ermächtigt,

in besonderen Fällen weitere Ausnahmen von dem Aus¬
fuhrverbot zu gestatten.

4.
Zuwiderhandlungen werden nach§ 80 Z. 12 der Reichs-

getreideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 50000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Der Versuch ist strafbar. Neben der
Strafe kann auf Einziehung der Backwaren und des Niehls
erkannt werden, auf das sich die sttafbare Handlung erstreckt.
Auch kann! die zuständige Behörde einen Betrieb schließen,
dessen Inhaber oder Betriebsleiter sich in der Befolgung
seiner Pflichten unzuverlässigerweist.

5.
Ein Abdruck dieser Verordnung ist in allen Verkauss-

stellen von Backwaren und Mehl zunr Aushang zu bringen.
6.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im
Kreisblatt in Kraft.

Gleichzeitig wird die Verordnung betr. Verbot der Aus¬
fuhr von Mehl und Backwaren vom 10. August 1917 „Kreis¬
blatt Nr. 90) mit den darin aufgehobenen Verordnungen
aufgehoben.

Bad Homburg v. d. H., den 25. Juli 1918.
Der Kreisaiisschnß des Obertaunnskreifes.

von Sinn.
Wird veröffentlicht.
Königstein, den 1. August 1918.

Der Magistrat : Jacobs.

Preußische Ausführungsanweisung
ZU der Verordnung über den Verkehr mit Getreide, Hülsen¬
früchten, Buchweizen und Hirse aus der Ernte 1918 zu

Saatzwecken vom 27. Juni 1918.

Am 1. August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. O - II. 700/7.
18. >1. R . A., betreffend„Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchst¬
preise von Lcichlöl, Rohbenzol, Toluol, Benzin und sonstigen benzol-
oder benzinartigen Körpern", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Zuständige Behörde genräß 8 15 Abf. 3 ist in Land,
kreisen der Land rat, in Stadtkreisen der Gemeindevor-
sland.

II.
Die zuständige Ortsbehörde für die Entgegennahme der

Anträge auf Ausstellung der Saatkarten ist die Ortspolizei¬
behörde.

Ist der Antragsteller Unternehmer eines landwirtschaft¬
lichen Betriebes, fo ist in dem Anträge anzugeben

1. Die Größe der Gesamtanbaufläche fiir Getreide,
2. Die Grüß? der mit der betreffenden Eetreidcart zu

bebauenden Fläche.
Die Richtigkeit dieser Angaben ist von der Ortspolizei¬

behörde nachzuprüfen.
III.

Die Ausstellung der Saatkarten wird allgemein den
Regierungsprädenten übertragen, an die die Anträge von
den Landräten und städtischen Ortspolizeibehörden nach
Prüfung weiter 'zu reichen sind.

Mit Zustimmung des Landesgetrcideamtes können di«
Regierungspräsidenten die Ausstellung von Verbraucher.
Saalkarten gemäß 8 2 Abs. 3 der Verordnung vom 27.
Jum 1918 den Landräten und städtischen Ortspolizeib»-
hörden übertrage».

Berlin W. 8, den 9. Juli 1918.
Wilhelmstraße 69a.

Preußischer Staatskommissar für Volksernährung,
von W a l d o w.

Der Minister für Landwirtschaft. Domäne,r und Forsten.
Im Aufträge: Brümmer.

Aus Grund des 8 16 der Verordnung über den Verkehr
mit Getreide, Hülsenftüchten, Buchweizen und Hirse aus
der Ernte 1918 zu Saatzwecken von, 27. Juni 1918 (Reichs-
Eesetzbl. S . 677) wird bestimmt:

Höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungspräsi¬
dent, für die der Staatlichen Verteilungsstelle für Groß-
Berlin zugewieseneu Kommunaloerbände d r Vorsitzende
der Staatlichen Verteilungsstelle für Groß-Berlin

Untere Verwaltungsbehörde ist in Landkreisen der Land¬
rat , in Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde.

Kommunalverbände im Sinne der Verordnung sind die
Stadt - und Landkreise.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 1. August 1918.

Der Magistrat : Jacobs.

Betr . Ankauf von Getreide.
De, Ankauf von Getreide ist nur den Kommissionären

der Reichsgetreidestelle, der landwirtschaftlichen Zenkrak-
Darlehnskvsseund dem Händler Julius Strauß hier und
den von diesen bestellten, den Gemeindebehördenbekannten
Aufkäufern gestattet. Insbesondere weise ich darauf hin
daß die Selbsteindeckung in Hafer auch den Gemeinden vcr^
boten ,st. Die Versorgung der kriegswichllgen gewerblichen
Pferde »nt Hafer geschieht, wie im letzten Wirtschaftsjahr
durch den Kommunalverband: in erster Linie dient dazu
der in den betr. Gemeinden selbst vorhandene Hafer '

Homburg v. d. H., den 27. Juli 1918
Der Königliche Landrai.

von Mar *.

. Wird veröffentlicht.
Königstein, den 1. August 1918.

_ Der Magistrat : Jacobs.

Polizeiliche Anordnung.
Die Feldwege find von abends 9 Uhr bis morgens

o Uhr für ledermann gesperrt. Kindern ist das Begehen
der Feldwege nur in Begleitung Erwachsener gestaltet.
sn> ^ „ ^Slieder des Wirtschaftsausschusses Herren:
Moritz Collofeus, Hauptlehrer M . Diel, Anton Heber,
^»oh. Krapf, Wilhelm Ohlenschläger, Dr. Schwind, Eduard
«lern , Joseph Weber sind als Ehrenfeldhüter bestellt.

Königstein im Taunus , den 29. Juli 1918.
Die Polizeiverwaltung. Jacobs.

Die Zeitung aus der Heimat
wird von den Feldgrauen mit Spannung erwartet
und mit Interesse gelesen. Wer seinen im Krieg«
befindlichen Angehörigen eine Freude bereiten will
bestelle für sie ein Monats -Abonnement auf die

amtliche„Taunus -Zeitung ".
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